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C. Schmellentin 

Tagung Unterricht konkret 

Rechtschreibung als Teilkompetenz des 
Schreibens fördern 

C. Schmellentin 

Überblick  

•  Rechtschreibkompetenzen 
a) Was ist Rechtschreibung? 

b) Wie wird Rechtschreibung erworben? 
c) Was ist Rechtschreibkompetenz? 

•  Förderung der Rechtschreibkompetenzen 

a) lernerorientierung 
b) Rechtschreibtraining:  regelorientiert, individuell, fokussiert und 

rhythmisiert 
c) Trainingsmaterial sichten: Merkmale 

d) evtl. Aufgaben zur Förderung von Korrekturkompetenzen 
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Was ist Rechtschreibung? 

C. Schmellentin 

Das System der Rechtschreibung 

 Villax         
         Willags 

 
      Willax 
    Villags 
         Villaks 

Willaks 
       Villachs 
   Willachs 
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Die wichtigsten Prinzipien der deutschen Rechtschreibung 

Lautprinzip 
Geldfelscher 
Tahl, Sal, Zaal 
Stammprinzip 
Fälscher – falsch 
schafft vs. Schaft 
Villax, Schirmstehnder 
Grammatisches Prinzip 
Dasgrammatischeprinzipbesagtdassmandengrammatischenauf
baudestextessichtbarmachensolldadurchsindtexteleichterlesbar 
.… weil lesen der Dummheit schadet. 
Das Lesen sie gerne. 

C. Schmellentin 

Rechtschreibung als System 

Prinzipien 
 
Regeln 
 
Einzelwortschreibungen 

implizit 
 
implizit, explizit (v.a. Proben) 
 
explizit (Lernwort memorieren), 
implizit 
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Wie wird Rechtschreibung erworben? 

C. Schmellentin 

Vorstellung von StudienanfängerInnen 

•  viel lesen 
•  Eselsbrücken um sich Wörter zu merken 
•  Rechtschreibkartei 
•  viel üben 
•  Diktate 
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Louis:  Angxt; in das tungkle tunel    
Debbie: Dangke 
Flavia:  Der kchrieg ist geferlich; sie hokchen da 
Lara:  kchochen 
Yves:  zwanzich; neunzich 

Louis: ik find dik lustig 

Reto: eiger, Mönk, und Jungkfrau 

Adrian: die Kauboi; der höbling; der scherif; der Räuber 

Sonja:  trotuwar 

Pamela: ich habe müssen den güssel abengetan 

Beispiele aus einer 2. Klasse 

A ŋ x t 

kch = k 

A ng x t 

ch = k 

C. Schmellentin 

 
 

•  Systematische Eigenregelbildung auf Basis des inneren 
Sprachsystems 

•  Systematische Eigenregelbildung auf Basis des Sprachwissens 
•  Memorierung von Schreibungen 

Erwerbsstrategien 
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Beispiel 8.-
Klässler 

Es wahr einmal vor ungefair 30 Jahren ein Junge, er 
hies Robin. Er war verzweifelt weil er in der Schule 
immer vertig gemacht wurde weil kein geld hatte um 
sich coole Kleider zu kaufen. Er fülte sich einsam 
und leer. Doch eines tages entdekte er sein Talent 
und er begann zu Tanzen. Auch seine mitschüler 
tanzten offt. Immer in der Pause gingen sie auf den 
Roten Plaz und tanzten. Robin traute sich einmal zu 
inen und forderte sie zum Betel heraus. One mühe 
besigte er sie immer wider. Durch das Tanzen 
wurden sie fFreunde. Zwei Monate for dem 
Jugendfest lud Robin alle zu sich nach Hause ein. 
Sie wollten einen Tanz einstudieren. Der Tanz sollte 
am Jugendfest vorgefürt werden. Robin lernte inen 
alle tTriks und sie fanden einen guten Tanz heraus. 
Nach zwei monaten fürten sie den Tanz vor.  
Im dreiek vormat war Robin an der vrond. 

Schatz an Schreibmustern 

Regel-/Systemkenntnisse 

Strategien und Proben 

C. Schmellentin 

Vergleich 

2. Klasse 8. Klasse 

Falschschreibung zeigen, dass S beim 
Schreiben auf ihr Sprachwissen 
rekurrieren (vor allem phonologische 
Bewusstheit). 

Voraussetzungen für einen 
systematischen Erwerb sind entweder 
nicht vorhanden oder wurden nicht 
aufgenommen und weiterentwickelt. 

Falschschreibungen zeigen, dass 
Voraussetzungen für einen 
systematischen Erwerb der 
Rechtschreibung vorhanden sind. 

S verfügen über Erwerbsstrategien:  
Regeln auf der Basis des Wissens 
ableiten, Schreibmuster nutzen 
(Räuber, müssen),  
naturgemäss noch wenige 
Schreibmuster 

Falschschreibungen wirken willkürlich. 
Es wurden kaum Regeln erworben. 

Erwerbsstrategien nicht ausgebaut: 
mangelnde Memorierungsstrategien, 
Ausnahme zur Regel machen (v statt f), 
Einzelworterwerb statt Regelerwerb usw. 
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Forderungen für Förderung 

mehr üben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Systematisierung des Rechtschreibunterrichts 
 

fertig, vrond, vormat 
 
 
«Vor lauter Bäumen den Wald nicht 
sehen.» 
 
 

C. Schmellentin 

Massnahmen 

•  Lernerorientierung – curriculare Strukturierung des Erwerbs 
    → lerner- und fehlerorientierte Korrektur 

•  Systemorientierung – Prinzipien, Regeln, Lernwörter 

•  Kompetenzorientierung – Passung von Aufgaben und 
Kompetenzziele 
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Lernerorientierung 

C. Schmellentin 

Aus Korrekturen lernen – ??? 
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Fehlerdifferenzierende Korrektur 

EDK-Dossier, Klassen 5&6 

• e/ä-Schreibung (Stammregel) 

• ie-Schreibung (inkl. häufigen Ausnahmen) 

• Doppelkonsonantenregel  

• Dehnungs-h: Lernwörter. Häufige Fälle. 

• Grossschreibung echter Nomen 

(Lindauer/Schmellentin/Sturm 2008)  

C. Schmellentin 

 Ohne Fehler kein Lernen  
Auf dem Weg zur Normorthografie erproben Lernende 
zahllose Eigenschreibungen, ohne dass diese abweichenden 
Schreibungen hinderlich für den Erwerb der Norm wären – im 
Gegenteil.  
Fehler sind notwendige Zwischenstationen auf dem Weg zum 
Erfolg. 

 Fehler bilden den Ausgangspunkt eines strukturierten und 
systematischen Lehrens und Lernens. 

Fazit 
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Kompetenzen werden in verschiedenen 
Entwicklungsstufen weiterentwickelt und 
ausgebaut über die Schuljahre hinweg. 

Die Kompetenzspirale 

C. Schmellentin 

 
Beispiel Doppelkonsonanten 

Doppelkonsonanten-Regel 
Ein einzelner Konsonant in einem Wortstamm wird nach 
einem kurzen betonten Vokal in der Schreibung verdoppelt: 
Bett, wirr, offen, spucken, Kämmen, Hölle, Hütte.  
 

1.  die Doppelkonsonantenregel gilt nur für kurze Vokale: 
Hüte vs. Hütte 

2.  die Doppelkonsonantenregel gilt nur, wenn dem Vokal lautlich  
nur 1 Konsonant folgt; 
Hütte vs. Hüfte; gewaltig 

3.  die Doppelkonsonantenregel gilt nur für den betonten Vokal; 
packen vs. Paket 

4.  die Doppelkonsonantenregel gilt nur für Wortstämme 
schaffte aber geschäftig (Geschäft) 
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Beispiel lange und kurze Vokale 

Klasse 3 
 
 
 

C. Schmellentin 

Klasse 4 & 5 
 
 
 

Klasse 4 
 
 
 

Rechtschreibkompetenz curricular aufbauen – Klasse 4 
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Klasse 4 
 
 
 

Rechtschreibkompetenz curricular aufbauen – Klasse 4 

C. Schmellentin 

Rechtschreibkompetenz curricular aufbauen – Klasse 5 

Klasse 5 
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Klasse 6 
 
 
 

Rechtschreibkompetenz curricular aufbauen – Klasse 6 

C. Schmellentin 

Rechtschreibregeln: DKR 

Sprachbuch 7, S. 92, 93 
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Beispiel GK: Testergebnisse Harmos 9. Klasse 

Item Key_1 Wort 
O03_05 97% ihrer Körpergrösse 
O03_18 97% einen Unfall 
O03_29 96% meine Lieblingsbeschäftigung 
O03_09 95% einen Mund 
O03_13 95% seine Erfindung 
O03_17 94% mit Geschwindigkeit 
O03_10 93% jede Woche 
O03_28 83% beim Arbeiten 
O03_14 82% der Allgemeinheit 
O03_11 78% ins Schwimmen 
O03_04 63% im Vergleich 
O03_25 57% viel Interessantes 
O03_20 53% mit Schärfe 
O03_30 53% Basteln 
O03_24 43% etwas Schönes 
O03_26/27 41% mit Jammern und Klagen 

 

C. Schmellentin 

 
Beispiel Grossschreibung der Nomen 

Regel 
Nomen schreibt man gross. 

1.  Nomen inhaltlich bestimmen (Mund, Apfel, Tiger) – Unterstufe 
2.  Häufige abstrakte Nomen (Glück, Schmerz, Angst..) – ab ca. 3. – 4. Kl. 

morphologisch bestimmbare Nomen (-ung, -heit, -keit usw.) – 4. Kl.  
3.  Infinitivnominalisierungen mit Präp.+ Art. (beim Fussballspielen) – ab 7 Kl. 
4.  Schwierige abstrakte Nomen (Verbindungen wie im Vergleich, bei Bedarf, 

in Betrieb nehmen) 
Infinitivnominalisierungen nach Art. 

5.  Infinitivnominalisierungen nach reiner Präp. 
6.  Infinitivnominalisierungen ohne Signalwort; Adjektivnominalisierungen  

(etwas Interessantes, das Gute) – frühestens ab 9. Kl. 
 
Fokus ab Klasse 7: Proben üben! 
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Kompetenzorientierung: Was heisst 
Rechtschreibkompetenz? 

C. Schmellentin 

Sprachkompetenzen und Deutschunterricht – Strukturierung 

 
 

 
 

 
  

 

REZEPTION PRODUKTION 

LAUT 

SCHRIFT 

Zuhören 

Lesen 

Sprechen 

Schreiben 

Dialog 
 

 Rechtschreibung 
 Rechtschreibung 

 (Schul-)Grammatik 

 Literatur 

 Literatur 
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Kompetenzen Schulsprache im LP21 

1.  Zuhören 
2.  Lesen 
3.  Sprechen 
4.  Schreiben 
5.  Sprache(n) im Fokus 
6.  Literatur im Fokus 

Sprachhandlungs-Kompetenzen 

Reflexion über Sprache 
Reflexion über Literatur, 
Ästhetik und Kultur Gegenstände des 

Deutschunterrichts 

Sprachkompetenzen 
(in allen Fächern) 

Sechs Kompetenzbereiche im LP 21 «Schulsprache»:  

C. Schmellentin 

Rechtschreibung im Lehrplan 21 
Fachbereichslehrplan  |  Deutsch  |  Kompetenzaufbau53

D.5 Sprache(n) im Fokus
E Rechtschreibregeln

Querverweise

1. Die Schülerinnen und Schüler können ihr orthografisches Regelwissen in
dafür konstruierten Übungen anwenden.

 
Die Schülerinnen und Schüler ...

 a1
können das ABC mit Unterstützung buchstabieren.b

können Wörter lautlich segmentieren und verschriften Wörter daher lautlich vollständig,
wenn auch nicht immer orthografisch korrekt.
können die Schreibung von Wörtern memorieren.
können das ABC auswendig buchstabieren, um es für das Nachschlagen von Wörtern
im Schul-Wörterbuch zu nutzen.
können folgende Rechtschreibregel in dafür konstruierten Übungen anwenden: sp-/st-
Regel.

c

können in einem Wort den Stamm erkennen.
können Vorgehensweisen für das Nachschlagen in gedruckten und elektronischen
Schul-Wörterbüchern nutzen (z.B. das ABC in Gruppen unterteilen, Verben in den
Infinitiv setzen).
können die Begriffe Vokal und Konsonant selbstständig verwenden.
können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden, wobei
die Regel jeweils vorliegt und keine Ausnahmen vorkommen: ie-Regel; ck-/tz-Regel;
f-/v-Regel und e-/ä-Schreibung; Komma bei Aufzählungen von Einzelwörtern;
Anführungszeichen bei direkter Rede (ohne Einschübe) mithilfe einer grafischen
Vorlage.

d2

können Wörter in ihre Morpheme zerlegen.
können Wörter mit regulärer Laut-Buchstaben-Zuordnung im gedruckten und
elektronischen Schul-Wörterbuch mit Sicherheit auffinden.
können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden, wobei
die Regel inklusive relevanter Ausnahmen jeweils vorliegt: ie-Regel, f-/v-Regel und e-/ä-
Schreibung (Stammregel), Doppelkonsonantenregel (inkl. ck-/tz-Regel),
Grossschreibung für konkrete und gebräuchliche abstrakte Nomen (z.B. Liebe, Wut,
Glück), Trennregel, Komma bei Aufzählungen, Komma zwischen übersichtlichen
Verbgruppen.

e

können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden:
abgeleitete Nomen mit Nachmorphemen (z.B. Frei-heit, Entdeck-ung).

f

können folgende Rechtschreibregeln in dafür konstruierten Übungen anwenden:
Nomen aus Verben mit vorhergehender Präposition plus Artikel in typischen Fällen (z.B.
beim Essen, nach dem Essen), Höflichkeitspronomen «Sie» in Briefen.

g3

können Strategien nutzen, um auch Wörter mit nicht-eindeutiger Laut-Buchstaben-
Zuordnung im gedruckten und elektronischen Wörterbuch aufzufinden.
können folgende Rechtschreibregel in dafür konstruierten Übungen anwenden: Nomen
aus Adjektiven mit vorhergehendem Pronomen in typischen Fällen (z.B. alles Gute,
etwas Schönes, viel Schlechtes); Komma bei infinitivischen Verbgruppen, bei
Einschüben und Relativsätzen.

h
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D.4 Schreiben
F Schreibprozess: sprachformal überarbeiten

Querverweise

1. Die Schülerinnen und Schüler können ihren Text in Bezug auf
Rechtschreibung und Grammatik überarbeiten.

 
Die Schülerinnen und Schüler ...

 a1
können unter Anleitung bei der formalen Überarbeitung punktuell erste Regeln
beachten (z.B. lauttreue Schreibweise, Eigennamen und konkrete Nomen gross,
Satzanfang gross, Punkt am Satzende, Wortgrenzen).
können unter Anleitung ihre Sätze in Bezug auf den Satzbau überarbeiten.

b

können ihren Text unter Anleitung oder in Peers sprachformal überarbeiten, wenn in
der Korrektur auf die Falschschreibung hingewiesen wird. Sie können dabei folgende
Regeln in typischen Fällen beachten: sch-Schreibung, sp-/st-Schreibung, ng-
Schreibung, gebräuchliche abstrakte Nomen, Fragezeichen, Satzschlusszeichen.

c

können am Computer durch gezieltes Ausprobieren falsche Wortschreibungen
korrigieren, wenn der Computer eine Falschschreibung anzeigt.
können beim gemeinsamen Überarbeiten auf folgende Regeln achten: ie-Schreibung,
e-/ä-Schreibung, Höflichkeitspronomen Sie, Komma bei Aufzählungen.
können in Peers Medien nutzen, um sich auszutauschen und Texte zu überarbeiten.

d ICT/M.3.2.c2

können unter Anleitung in kooperativen Situation Unkorrektheiten in Wörtern und
Sätzen feststellen und sprachformal überarbeiten, wenn sie dabei Punkt für Punkt
vorgehen. Sie beachten dabei folgende Regeln: Wortstammregel bei leicht erkennbaren
Stämmen, Doppelkonsonantenregel, Grossschreibung von typischen abstrakten Nomen
(z.B. Glück), Kommas zwischen leicht erkennbaren Verbgruppen (Teilsätze). Die Zeichen
bei der direkten Rede können sie mithilfe eines grafischen Schemas setzen.
können die rechtschreibrelevanten Grammatikproben bewusst einsetzen.
können für Zweifelsfälle auf Aufforderung hin das Wörterbuch nutzen.
zeigen die Bereitschaft, ihren Text auf Fehler hin durchzulesen.
können Plattformen interaktiv für gemeinsames Arbeiten einsetzen.

e ICT/M.3.2.d
FS1F.4.B.1.d1
FS2E.4.B.1.d1

können einfache Rechtschreibprobleme analysieren und eine passende
Lösungsstrategie wählen (z.B. Stamm erkennen, Analogie suchen, Regelwissen
aktivieren, nachschlagen).
können am Computer Korrekturprogramme nutzen.
können beim gemeinsamen Überarbeiten Unkorrektheiten in Wörtern und Sätzen
feststellen und sprachformal überarbeiten. Sie beachten dabei folgende Regeln:
Grossschreibung von abgeleiteten Nomen mit häufigen Nachmorphemen (z.B. Frei-heit,
Entdeck-ung).

f FS1F.4.B.1.d1
FS2E.4.B.1.d1

können gezielt Medien und digitale Tools für kooperative Lernformen nutzen.g ICT/M.3.2.f
FS1F.4.B.1.e1
FS2E.4.B.1.e1

3
können in kooperativen Situationen Texte sprachformal überarbeiten. Sie beachten
dabei die folgenden Regeln: Wortstammregel, Doppelkonsonantenregel,
Grossschreibung von konkreten und abstrakten Nomen sowie abgeleitete Nomen mit
Nachmorphemen, Komma zwischen leicht erkennbaren Verbgruppen.
können Wortschreibungen kritisch hinterfragen und mit dem Schul-Wörterbuch oder
mit Nachfragen klären.
können Bewerbungsunterlagen mit Unterstützung (z.B. Lehrperson, Textbausteine)
durch mehrfaches Überarbeiten fehlerfrei herstellen.

h BO.5.2.b2
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Drei Dimensionen der Rechtschreibkompetenz 

•  Teilkompetenz einer umfassenden Schreibkompetenz 
•  Implizites Regelwissen 
•  Schreib-/Sichtwortschatz 

1. Orthografische Verschriftungskompetenz 

2. Korrekturkompetenz (Strategien) 
•  (Fehler-)Aufmerksamkeit – Distanz zum (eigenen) Text 
•  Schreibung mit Sichtwortschatz und Regelwissen ‹abgleichen› 
•  Strategien: Wörterbuch, elektr. Korrekturhilfen, Regelwissen nutzen 
 
 

3. Reflexionskompetenz 

•  Rechtschreibregeln analytisch verstehen – Konnex zu Grammatik  
•  Rechtschreibregularitäten erforschen – Orthografie als Objekt 

 

Automatisiert k
orrekt schreiben 

Text bewusst überarbeiten 

Regeln verstehen 

C. Schmellentin 

Förderung von Verschriftungskompetenzen 
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Verschriftungskompetenz = Teil von «Schreibkompetenzen» 

1. Orthografische Verschriftungskompetenzen 
 
 
 

• Wörter phonologisch segmentieren 
 
 
 

Angxt, in das tungkle, Dangke, Bangk

• Morpheme erkennen, Wortstruktur/Syntagmen analysieren 
 
 
 

Schirmstehnder – «Das kommt doch von ‹stehen›».

• Schreibungen memorieren 
 
 
 

hate – «Das hab ich mit einem ‹t› gelernt!»

• Relevante Rechtschreibregeln beim Verschriften anwenden 
 
 
 

hunger – «Ich dachte, das ist ein Tu-Wort.»

V. a. Kontext gebunden: Texte schreiben 

Teilfertigkeiten: isolierte Übungen 

 

 

 

C. Schmellentin 

Verschriftungskompetenz I: automatisiertes Anwenden der 
RS-Regeln 
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Automatisierte Anwendung der RS im Schreibprozess  
(Arbeitsgedächtnis entlasten, Aufmerksamkeit auf den Schreibprozess) 
 
 

 
Verschriftungskompetenz = Teil von «Schreibkompetenzen» 

→ Aufbau von automatisiertem Regelwissen und Sichtwortschatz 
 
→  isoliertes Rechtschreibtraining:  

von der bewussten Anwendung in isolierten Settings zur automatisierten 
unbewussten Anwendung im Schreibprozess 

C. Schmellentin 

Rechtschreibaufgaben zu «1. Verschriftungskompetenz» 

Isoliertes Training = Automatismen 
aufbauen (Regelerwerb) 

Achtung: Das setzt 

sachlich korrektes  

Material voraus! 

Achtung: Das setzt 

curric
ular angemes- 

senes Material voraus! 
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Gutes Übungsmaterial? 

Quelle: www.lernareal.ch (Klasse 7) 

Sachlich nicht korrekt! 

Sachlich zwar korrekt, 

aber nicht sinnvoll! 

C. Schmellentin 40 

Gutes Übungsmaterial? 

Sachlich zwar korrekt aber sinnlos 
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Gutes Übungsmaterial? 

Sachlich nicht korrekt,  

curric
ular unangemessen 

Ausnahmen stören den Regelerwerb!  

C. Schmellentin 42 

Sinnvoll? 

Curric
ular angemessen? 

Trainingseffekt? 

Sprachwelt Deutsch; Trainingsmaterialien 
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Konzentration und Komplexitätsreduktion/ 

Fokussierung fehlt 

Sprachwelt Deutsch; Trainingsmaterialien 

C. Schmellentin 

Aufgabentypen Vorbereitetes Diktat (Raketenstart) www.mittelschulvorbereitung.ch   R67a 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Raketenstart 
 

Die streng geheime Raketenabschussbasis ist von einem hohen Wall umgeben. 

Weithin ist die ganze Anlage mit Stacheldraht umzäunt. Ein Betonhaus, dessen 

Fenster enge Schlitze sind, schützt das Personal, das für den Start der Rakete 

unmittelbar verantwortlich ist. Niemand wird  mehr im Freien sein, wenn die Monitore 

und die Lautsprecher die Startzeit als „X minus zehn Minuten“ ankündigen. Die 

wellblechgedeckten Wohnbaracken stehen in sicherer Entfernung beim Eingang zum 

Areal. Schon lange zuvor sind ein Feuerwehrwagen und ein Ambulanzfahrzeug beim 

Startplatz vorgefahren, denn das Einfüllen des Treibstoffes ist gefährlich. 

Männer in Plastikanzügen, mit Gummihandschuhen und weißen Helmen pumpen 

den flüssigen Sauerstoff in die Rakete.  

Andere Leute bereiten den Start vor. Vom Ingenieur bis zum Wachtmann hat jeder 

sein genau umschriebenes Pflichtenheft. In der Dunkelheit der Nacht steht die 

Rakete mit ihren großen Schwanzflossen auf der Abschussrampe, gleißend im Licht 

der Scheinwerfer, die sie vom Startgerüst aus anstrahlen. Endlich wird das fahrbare 

Gerüst auf seinen Schienen weggerollt. Alle erwarten nun den großen Moment, auf 

den Tausende hingearbeitet haben. In der Kontrollstation werden die roten Lichter 

grün. Das Abzählen der Sekunden beginnt. In diesem Augenblick betätigt der 

Chefingenieur den  Abschussschalter.  

Es ist ein großartiger Anblick. Brüllend schießt die Flamme aus dem Raketenende. 

Lauter Donner dröhnt über das Asphaltfeld. Majestätisch langsam erhebt sich die 

schimmernde Rakete und steigt senkrecht in die Höhe. Höher steigt sie und höher, 

schneller und schneller, durch Wolkensträhnen, bis sie im frühmorgendlichen, 

dunstigen Hellblau des Himmels dem Blick entschwindet.              (238 Wörter)  

In Fremdwörtern meist kein ck: die Fabrik, das Paket, die Rakete, der 
Sekundant, die Sekunde, das Diktat (aber: die Baracke) 
Nur ein „s“, weil Relativpronomen: Das Haus, das meine Tante baut. Das 
Personal, das die Anlage betreut. Das Stahlgerüst, das neben der Rakete 
steht. 
Nominalisierte (=substantivierte) Verben: Das Einfüllen des Treibstoffes 
ist gefährlich, das Zählen von Erbsen sinnlos.  
Wortstammregel: Ende – endlich, endgültig, endlos, unendlich 
Vorsilbe „ent-  enttäuscht, entschwinden, entgegnen, entsetzlich, 
Nachsilbe –end: weinend, gleißend, brüllend, rollend, entschwindend, 
dröhnend, schützend, schimmernd 
Zaun - umzäunen, eingezäunt 
Zahl – zählen, erzählen, sich verzählen, zahlreich, Anzahl 
wehren: das Gewehr, die Feuerwehr, die Notwehr, abwehren 
fahren – die Einfahrt, gefährlich, der Fahrer, das Fahrzeug, fahrbar 
die Schifffahrt, der Abschussschalter, die Brennnessel  
weisen – weiß, beweisen - gleißen, große Rosen, rosenrote Rosse 
Ingenieur, Mechaniker, der Monitor, Ambulanz, Asphalt, Majestät, die Basis, 
das Plastik, der Beton, das Areal,  
 

Konzentration und Komplexitätsreduktion/ 

Fokussierung fehlt 

Sinnlos: W
ort- v

s. Regelorientierung 
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Voraussetzungen für Automatisierung durch isoliertem Üben 

1.   Komplexitätsreduktion 
•  Zerlegung in Teilschritte (Schrittweiser Aufbau vom Einfachen zum Komplexen) 

2.   Sinnvoller Umgang mit Ausnahmen 
•  Ausnahmen stören den Regelerwerb 

3.   Konzentriertes, sinnvolles Üben 
•  Sinn der Übung erkennen (an individuellen Problembereichen arbeiten) 
•  Trainingssequenz muss der Aufmerksamkeits- und Konzentrationsspanne der 

Lernenden angepasst sein (max. 10 Min.) 
 
4.   Rhythmisiertes Üben 
•  regelmässig, in gleicher Form, kurz 
•  gleiche Übungen wiederholt einsetzen (nach ca. 2 – 3 Wochen) 
 
 
Achtung: Ziel des isolierten Übens ist immer im Blick zu behalten! 
 

C. Schmellentin 

Rechtschreibaufgaben zu «1. Verschriftungskompetenz» 

Trainingsaufgaben aus einem Bereich sichten und Trainingsaufbau 
analysieren  
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C. Schmellentin 

Verschriftungskompetenz II: Aufbau von automatisiertem 
Schriftwortschatz (Lernwörter trainieren) 

C. Schmellentin 

Training von Lernwörtern 

 
Rechtschreibtrainig II (Lernwörter) 
•  Rechtschreib-Kartei (bzw. Rechtschreibliste) (individuell) 
•  Arbeit mit Wörtern der Kartei!  

(Spiel mit Wörtern, Wortstämmen, Texte mit Lernwörtern 
verfassen, Memorierungsübungen (vgl. separates Blatt) usw.) 

•  Schwierige Wörter (angemessenes Training von Wortlisten 
z.B. Dehnungs-h; «häufige» Wörter)  
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C. Schmellentin 

Rechtschreibaufgaben zu «1. Verschriftungskompetenz» 

Automatismen aufbauen mit Training 

C. Schmellentin 

Was ist ein Training (gilt auch für Regelwörter)? 

Wiederholtes Üben mit spezifischen, fokussierten Aufgaben 
Von der angeleiteten zur eigenständigen Bearbeitung → Repetition 
 

Vermittlung von Wissen und selbstgesteuerten Handlungskompetenzen 
Ziel des Trainings klären und explizit machen → Zielorientierung 
Spezifische Fähigkeiten zur Zielerreichung aufbauen → Sachorientierung 

 

Hohe Strukturiertheit des Lernens und Portionierung des Wissens 
Zeitlich begrenzte Lernphase → Fokussierung 
In Trainingsschritte strukturierte Intervention → Direkte Anleitung 

Lernwörter: Training fürs Auswendiglernen 
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C. Schmellentin 

Dehnungs-h: Liste in «Sprachstarke», AH 

Lindauer Th., Schmellentin C. Die 
wichtigsten Rechtschreibregeln für den 
Unterricht. S. 139f. 
und 65ff. 

C. Schmellentin 

Die S müssen WOLLEN (Volition)  
→ sie müssen das Training sinnvoll empfinden → relevantes 
«Material» 
→ ZIELORIENTIERUNG, sonst passiert kein fokussiertes Lernen. 

Ziel gemeinsam, aber individuell festlegen 

Anreize fürs Lernen (Zielorientierung) schaffen, z. B. durch 
Wettbewerb 

Beispiel Training für Dehnungs-h 

Ziel für das Auswendiglernen von h-Wörter setzen: das Training muss 
die S schrittweise dazu bringen, sich real. Ziele setzen zu können.!
→ «Wettbewerb» gegen sich selbst: Schaff ich mein Ziel  punktgenau? !
→  Lernen ein realistisches Ziel zu setzen!

→ Die S sollen Anfang Woche festlegen, wie viele der Wörter von der 
h-Liste sie Ende Woche können.!

→ Die erste Runde ist zum Ausprobieren von Zielen.!
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C. Schmellentin 

Die S müssen KÖNNEN können.!
Die S sollen Anfang Woche festlegen, wie viele der Wörter von der !
h-Liste sie Ende Woche können. → Wie können sie das schaffen?!
Strategien diskutieren, wie man das Ziel erreichen kann.!

→ Begleitung durch Lehrpersonen → direkte Instruktion wie 
trainieren!

→ Lerntandems von Peers für Unstrukturiertere!
→ Lernstrategien: Wie prägt man sich die Schreibungen am besten 

ein?!
!

Beispiel Training für Dehnungs-h 

C. Schmellentin 

54 

Die S brauchen STRUKTUR und PORTIONIERUNG.!
Wie die Material/Liste portionieren? !

→ Brauchen wir alle Wörter von der Liste?!
→ Nach welchen Kriterien reduzieren wir die Liste?!
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C. Schmellentin 

Beispiel Training für Dehnungs-h 

C. Schmellentin 

Vorgehen 

In den nächsten Wochen trainierst du, Wörter mit Dehnungs-h wie 
fühlen, Bohne oder zurückkehren richtig zu schreiben. Ihr arbeitet 
zu zweit im Team. 
 
Leg für dich ein Ziel fest:  

Wie viele Wörter mit Dehnungs-h möchtest du diese Woche 
lernen? 
Schreib auch noch einmal die Wörter auf die Liste, die du 
letzte Woche nicht gewusst hast. 
 

Achtung: Beginn lieber mit weniger Wörtern (z. B. zehn Wörter), du 
kannst dich immer noch steigern. 

Beispiel Training für Dehnungs-h 
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C. Schmellentin 

Verschriftungskompetenz III:  

Stärkung der «inneren» Grammatik durch 
Auseinandersetzung mit Sprachstrukturen 

(Morpheme, Laute, Satzstrukturen) 

C. Schmellentin 

Rechtschreibaufgaben zu «1. Verschriftungskompetenz» 

Wörter morphologisch segmentieren – System stärken (implizites Wissen) 
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C. Schmellentin 

Rechtschreibaufgaben zu «1. Verschriftungskompetenz» 

Wörter morphologisch segmentieren – System stärken (implizites Wissen) 

C. Schmellentin 

Rechtschreibaufgaben zu «1. Verschriftungskompetenz» 

Verbenfächer – Satzstrukturen erkennen 
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C. Schmellentin 

Rechtschreibaufgaben zu «1. Verschriftungskompetenz» 

Kommas setzen – Verbenfächer erkennen 

C. Schmellentin 

Rechtschreibaufgaben zu «1. Verschriftungskompetenz» 

Als sie das gebelle Hörten … 


